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Kubernial - Verlautbarungen.
Z. 935. N r . i ^ i 6S .

V e r l a u t b a r u n g
i n B e z u g auf ausschl ießende P r i v i -
l e g i e n . — Die k. k. allgemeine Hoflammer
hat unterm l? . April und 3. M a i d. I . , N2ih
den Vestlmmungen-des allerhöchsten Patentes
vom 3 i . M ä r z , 9 ) 2 , nachstchende Privilegien
verliehen: i . Dem I»seph Putz, Werkführe«
bei seinem Vater, dem Nagelschmidmeister IoZ
hann Puy, wohnhaft in iosensiein, im Traun»
kre»se des Landes ob der snns , für dle Dauer
von fünf Jahren, auf d»e Ersilldung «lib Vcr^
besserung an der Schneid, und Stoßmaschine
zur Erzeugung der Nägel aus Walzenblech
ohne Hilfe des Feuers, »n Folge deren man
im Stande sey, mit Ausnahme der Vüffclnä-
gel, alle übr»g«n gangbaren Gattungen von
Näzeln bis zu jener Sorte, von welcher »cioo
Stücke auf drei Pfunde gchen, zu verfertig,n,
»ndem sowohl den ftachen, als gewölbten k ö -
pfen der Nägel nntiels der Elcßmascdlne alle
Arten von Formen, alS: drei-und vierkan»
Nge, dann Kreuz«, Gtern-und Vtt ter-For,
men u. dgl. , auf eine sichere, schnelle und
zw ckmäßige W ise gegeben werden könne. Die
an der Schneldmaschine gemachte Erfindung
stelle sich dadurch bar, daß der obere Nrm der
Nagelschere mittels eines Wlrbcls und daran
befindlichen klemen Rei fs m>t eincm ium
Schleifen der Scherenschncide dicne^den
Ochwungsseine und druch diesen zuglclch mtt
der Nägelglanz-Rolle in Verbindung ftehe,
der mit dem Fuße m Bewegung gcseyt we>.de,
wodurch das Oeffnen und Schließen der E>che-
r.', folglich das Abschneiden dcs Bleches ohne
H'lfe der Hand m,t Dichtigkeit, ohne Ermü-
dung dcs Arbeiters und wtt Freilassung semer
beiden Hände zur unmittelbaren Verfertigung
der Nagcl, vor sich geh?; wahrend in Folge
der iugle.ch angebrachten Veibesserung die
Nagtllchere einfach«r, ohne sogenannten Für-
satz, Mlnder eosisp.elig und baulchaftlr gt-
macht sey. Bei der obgenannten Stoßmaschine
blsinde sich kl,n Wirbel, wie bei dm übrigen

derlei Maschinen, sondern der Stampel werde
durch einen elsellini, ebenfalls durch den Fuß
des Arbeiters mit Llichtigkelt in Bewegung gt»
sehten Schlags mir Gewalt ae^en den Nagel
gestoßen, wobei sib der Gtämpel ohne D»e«
hung, senkrecht gen^u im Centrum einfallend
erhalte,» m«thin auch dem Nag«lkopfe seine
Blldung und Gestalt vlrschaffe. Die Geheim»
Haltung der Beschreibung wurde angesucht. —.
2. Dem Franz Krenn jun. und Michael Hacket,
letzterer Inhaber der Herrschaft Loberau, belle
Eigenthümer des Gravhiioergbaues in Kaiser«
berg be» Leoben, wohnhaft in Lecben, für di«
Dauer von 2 Jahren, auf die srsindung und
Verbesserung, aus dem bn dlm Bergbaue zu
Kaisersderg gewonnenen Graphite, 2) in Ver«
mengung mlt der aus Oberösterrtich btzogenen
sroan (Göttwelher<Thon genannt) feuerfeste
Schmclzgeschlrre oder Schmelzt»,gel für all«
Metalle, d) in Verbindung m>t dem Pechlin«
ger Thone und m»t gebrannten Steinen feuer«
feste Zleg l , und c) m Verbindung mit eine»
ktlne Kalkthelle enthaltenden Thone besonders
eaipfehlungswürdige Töpferwaaren zu erz«u»
gen. Die Geheimhaltung der Beschreibung
wurde angesucht. — 3. Dem Gottlob Hein ,
bürgerlicher Wa id , und Schönfärber, wohn-
haft in Kenty, im Wadowicer Kre,se Vali»
z,ens, für d>e Dauer vc» fünf Jahren, auf
die Erfindung und Entdeckung, mmels einer
Kcatz», Spinn», Spu l «Maschine Schaf- und
Vcmmwclle der Länge nach, anstatt wie bisher
bloß nach der Quere, bis zu einem bellebigln
Felnheltegrade zu spinnen, wobc» d>e genannt»
zu ihrer Aufstellung emes vler Quadrat? Kl l f»
ter großen Raumes bedürfende Maschlre nur
die Kraft e»nes einzigen Individuums bmölhi-
ge, um eine weit größere Menge Ga rn , als
blßher 12 b,s 16 Inowlduen hirporzubringen
im Stande waren, zu erzeugen. Die Oehtlm,
Haltung der Beschreibung wurde abgesucht. —
^. Dem Ferdinand Funke und Alb«lt Vöhr,
Vronzearbelter, wohnhaft in Herrnals be»
W»en, Nr . 2v3 , für die Dauer von einem
Jahre, auf die Ersindu^g, sUe Artll'Schmuck
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für Herren und Damen in englischem Golo-
riaczue (Double) sowohl mit Stemen, Per«
len, smai l , als anderen Verzierungen zu er-
zeugen, welcher Schmuck sich durch lelchtig-
keic, Nitcigkett und ein dem Golde ähnliches
Aeußeres vor allen bis jeyt bekannten Gattun»
yen falschen Schmuckes auszeichne.— 5. Dem
Friedrich ?i,dwlg Westenholz, Großhändler,
wohnhaft ln Wlen , Stadt Nr . ! i 5 5 / für
die Dauer von fünfzehn Jahren, auf die Er-
findung eines Verfahrens, um Mitalle durch
Zementation zu legiren, vorzüglich um das
Kupfer und da4 Eisen zu cons«ru,ren, deren
Ansehen zu verandern, und o»esen Metallen
mehr Glanz zu ertheilen. Die Geheimhaltung
der Blsch^elbung wurde angesucht. Der Frem,
den« Reoer« liegt vor. Ja Polizei» Nückss^;
ten wurde gegen dl« Person des B l t t ^ z r s ke,n
Bedenken erhoben. — 6. I ^ m Earl Fevdmand
Guggenberger, ^ ^ s der Großhandlung von
F. E>. E'senfels Witwe und Comp., wohn-
haft in Pesih, für d,e Dauer von zwel Jah-
ren, auf d>e Verbesserung an den unterm 6.
November 16)7 privilegirten verschiebbaren
Stangensedern, in Folge welcher l ) der Haupt»
zweck der Letzteren, nämlich deren sanfte und
regullrbare Schwingung, bei größerer W^)hl-
feilhett »n der Erzeugung und vermehrter «eich:
tlgkeit in der Ausbesserung und Ersetzung em«
zelner Theile vollkommen erreicht; daher 3)
alle kostspieligen Gchraubenbänder entbehrlich
gemacht, un!> d«e Befestigung auf einfachere
und dauerhaftere We»se erzielt werde; 3) ge-
schehe du^ch diese verbesserte Beseft»aung am
Wagenkasten dem ganzen freien Spule der
Federn kein Emtrag, wodurch si« eden, e»n-
fach oder doppelt angebracht, j?de andere F c
dergattung in sanfter und regilmäßlger Kchwm»
gung übertreffen; ^) lassen sich dlcse Stan«
gcnfedern auch auf eine ganz eigenthümliche
Weise zu elastischen Kettengliedern und Ka»
noncntauen, lo wie zu Stoßballen bci Eisen»
bahnwägen und für andere ähnliche Zwecke
anwenden; 5) bei Wagen ohne stark wech-
selnde Belastung, oder wo man die Federn nie
verschliben w i l l , können Verbindungsstangcn
und Gabelfedern aus -Emem Stücke, erstere
auch von Scahl aus einem oder mehreren
gleich langen oder thellwtise kürzeren Blattern
bestehen, unbiegs^m oder nur ein wemq ela:
filsch, die Federn selbst mit unbeschrankter
Blatterzahl, auch hinten mehr oder weniger
rund, und entweder mtt schrauben oder durch
Bänder zusammengehalten seyn, je nachdem
alle Blätter glclch lang oder theilweise kürzer

seyen; 6) können an den Gegenständen dieser
Verbesserungen auch noch anderweitige Ver.
änderungen in einzelnen Schrauben, Van.
d«rn, Biegungen, ferner lm Mateciale rder
sonfl aus desonoerem Geschmacke, ohne h,er«
durch das Princip zu andern, vorgenommen
werden. I n Slcherheits-Rücksichten waltet
wider die Ausübung dleseS Privilegiums keil»
Anstand ob. — 7. Dem 3. Hofmann und
Carl Maderepach, »m siam^n der Ruskberger«
Gewerkschaft, unter d,r F,rma: „Gebrüder
Hofmann und Maderipach«, wohnhaft in
Rustberg, m der W a l l a c h l s c h . I ^ ' . ^ ^ , ^ ^ ,
l t tär. Gränz«, für die Dauer von zchn Jah-
ren, (Bevollmächtigter »ft d ^ 5 . ^ . f ^ e n t
konrad, wohnbase .., ^ ^ ' ^. ^Hofag^nt

27«), auf dlt Verbesserung an den eisernen
Hängebrücken, m Folg« welcher alles Gchwan«
ken derselben bejeuigt, und sie selbst wohlfei,
ler und einfacher hergestellt werden können
I n Slcherhelts, Rücksichten fieht der Ausfüh,
rung des Privilegiums'Gegenstandes nach dem
Gutachten de« Wiener t. t. polytechnischen
Institutes ke,n Bedenken entgegen, fo fern die
Epannwtlte sechs bls acht Klafter nicht über,
steigt, und dle Ausführung des Röhrenbogen«
mit gehöriger Genauigltit und Festigkeit ge,
f l ieht . — 6. Dem Thomas Anton Wesselly,
Prio.leglums-Inhaber, wohnhaft in W i e n ,
Stadt Nr . 427, für dle Dauer von zwei I a h .
ren, auf die srsindung und Nerblsserung,
l ) sämmtliche tambourirte Friseurarbeiten,
als Scheitel und Wirbe l , so w,e auch ganze
Toupets oder Perücken ohne Anwendung von
Tressen, bloß durch Verknüpfung der einzel-
nen Härchen zu erzeugen, welche Fabrikate
sich durch eme außerordentliche Flachheit, Leich,
l.gkeit und Natürlichkeit auszeichnen, somit
auch das dicke und erhöhte Aussehen der tam-
bourirten Stellen, so wie da« jpäterhin erfol-
gende Anschwellen derselben beseitigt erscheine;
dann 2) die Stoffe zu den betreffenden Schei-
teln, Wlrbeln oder Toupet?, welche die Haut
und den natürlichen Haarwuchs darstellen,
dergestalt zu appretiren, daß nicht nur das
Glwebe derselben unsichtbar, dadurch ^e
menschliche Haut vollkommen nachgeahmt,
und in der ursprünglichen Reinheit erhalten
werde, sondern auch jenen Stoffen mittels ei,
ner besonderen Vorrichtung noch d,e Eigen-
schaft zu ertheilen, daß ihre Farbe nach Be-
dürfniß der Umstände, ohne Anwendung eines
Farbestoffes, bloß durch erhöhttn Wärmegrad
augenblicklich in eine andere beliebige Hautfar-
be verwandelt werden könne» Dle Geheim,
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Haltung der Beschreibung wurde angesucht. —
g. Dem Johann Joachim und Eomp., wohn-
haft in Pardubitz m Böhmen, für d»e Dauer
von fünf Jahren/ auf o»e Erfindung, durch
eigens zusammengesetzte Massen von verschiede,
nen Materialien d»e Härtung und Nachlassung
oder Erweichung des StahleS und durch eine
dieser Verfahrungswelse angemessene Ausfer-
tigung Fein- Schneide - S t a h l , Instrumente
und sonstige Schneide» Werkzeuge, gleich den
l?!.".sten englischen Erzeugnissen zu verfertigen,
durch w'.lHeS Verfahren die Thkllk (psroe)
deS Gtahles mehr zusammengedrängt und ver-
bunden, mithin derselbe compacter, harter,
zugleich zäher und reiner werde und an Feder,
traft gewinne, welche Eigenschaften ihn zu
allen Fe»n » Schneide - Instrumenten vollkom-
men geeignet machen, mdem er dadurch vor
dem Aus- und Abspringen, so wie vor dem
AuSblegen der Schneide und der Klinge sicher
sey, und sich wegen seiner anhaltenden Brauch-
barkeit besonders für jene Personen, welche
von dem Orte, wo sie ihr schadhaftes Instru,
ment verbessern oder umwechsln lassen kön-
nen, entfernt leben, «nempfehltnswtrth dar,
stelle. D»e Geheimhaltung der Beschreibung
wurde angesucht. — lo . Dem Earl Eduard
hammlvschmldl, Doctor Her Rechte, wohn»
haft »n Wien , Vorstadt Landstraße N r . 276,
für die Dauer von fünf Jahren, auf tue Er«
sindung einer Vorrichtung, unter der Vener»
nung „Vent i l durch Sperrssüsslgkeit", welche
als einfaches und als Sicherheit«« Ventil zu
den verschiedensten technischen und physicali-
sHcn Zwrcken, z. B. bei allin Dampfmaschi,
nen, bn den Vorrichtungen zur Erzeugung
eines luftleeren Raumes, zur Compression
und Aufbewahrung von Gasarten, be» Gaso,
Metern, und überall, wo die Nothwendigkeit
und Nützlichkeit eines einfachen oder Sicher»
helts'Ventlles eintrete, zugleich aber auch
als Regulator einer zu bestimmenden Druck«
kraft, so wie als Kraftmesser angewendet wer,
den könn?. Insbesondere eigne sich dieses Ven,
t»l zu Zündmaschmen, welche hierdurch eine
von den bisherigen (Döberemer'schen und son<
Nlgen) Zündmaschinen abweichende ganz neue
Construction erhalten, woraus der Vortheil
entstehe, daß dlese mit dem Ventile durch
Sperrfiüssigkett versehenen Zündmaschmen um
die Halft« wohlfeiler zu stehen kommen, als
die bisherigen, daß das Wasserstoffgas m den-
selben vollkommen luftdicht abgeschlossen, deß.
halb auch weit weniger Zink und Schwefelsäure
verbraucht werd?, das Ventl l aber gar keine.

Abnützung unterliege, und die erforderliche
Reparatur desselben von Jedermann selbst vor-
genommen werden könne. Die Geheimhaltung
der Beschreibung wurde angesucht. I n Sicher,
heits, Rücksichten waltet gegen die Ausübung
dieses Privilegiums kein Bedenken ob. —
i l . Dem Michail Laun, Gold- und Silber«
Drahtzieher, wohnhaft in W ien , Vorstadt
Vlanahl f , Nr . 6 3 , für die Dauer von fünf
Jahren, auf dle Verbesserung, den Gold» und
Sllberdcaht, so wie jeden anderen Metalldraht,
schöner, femer, gleichförmiger und mit ganz
besonderer Zeltersparniß zu ziehen.— 12. Dem
Johann Presht l , Bleistiften« und Feuerzeug,
Fabrikant und Privilegiums, Besitzer, wohn»
haft «n Wien, Vorstadt kaimgrud?, Nr . 76,
für die Dauer von einem Jahr , , auf die Er-
findung, Mit besonderen Vorrichtungen die
Paste und dle Fassungen zu den Bleistiften z«
erzeugen, und dle in runder Form verfertig
ten Bleistifte in Einem Stücke ohne Zerbre-
chen m dl« hölzernen Fassungen einzuscvleben,
welch« gleichfalls rund , und ohne des Aufiel-
mens emer Leiste zur Deckung der Nuth zu vc«
nöthigen, zugleich mit der zum Einschieben des
Bleistiftes nöthigen Höhlung dargestellt wlr-
den, wodurch man diesen Artikel bedeutend
besser und billiger zu verfertigen im Stande sey.
— l 2 . Dem Johann Stenger, befugter Tisch»
ler, wohnhaft in W»en, Vorstadt Wiedcn,
N r . 3y6 , für dle Dauer von einem Jahre,
auf die Verbesserungen, und zwar: ,) durch
einen neuen Rechen, welcher an die im Jahre
i836 privlleglrtt Zündhölzchen-Einlegmaschlne
des Stephan Romer angewendet werde, und
die Eigenschaft habe, daß derselbe den Canal
nie zerstöre und die Hölzchen sicherer dem Tunk-
siceifchen zuführe; dann 2) durch eine neue
Vorrichtung, welche die Zündhölzchen nicht
von vorn ln die Tunkstre»fchcn einlege, billiger
zu stlhen komme, und emen besseren Forlgang
dieser Operation erziele. Die Gehlimhaltung
der Beschreibung wurde angesucht. I n Sicher,
hells-Rücksichten waltet gegen die Ausübung
dieses Privilegiums kein Bedenken ob. — Uebri-

gens sind in den bereits früher verliehenen-
Privi legien folgende Veränderungen ge-
schehen: 2) Ist oao dem Joseph Glan, un-
term l l . November i836 auf die Verbesserung
der argalUljch«s> Lampen verliehen? zweijährige
Drmileglum; so wl? k) das Privilegium des

- Wiener iampenfabrlkantcn Earl Kaufmann,
> vom 2. December i 6 3 / , auf eine Verbesse-

rung an den hydrostatischen Lampen, wegen
: unterlassener Einzahlung der Taxe in dem gc-
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Hehmaßigln Termine, für «loschen erklärt wor,
den.— Weiters wurde: «) Das dem befug-
len Wiener T'sckler M'chael Huther, untlrm
h. Mai 1827 auf die Erfindung, mittels ei>
n«r Maschine Partettafeln mit allen beliebigln
Zeichnungen zu schneiden, verliehene einjähri-
ge Privilegium, aufdie Dauer emes weiteren,
nämlich des zweiten Jahres, verlängert; das
dem Grafen Bertholo Freiherrn v. Ungerschüy,
unterm , 1 . März l 833 , auf die Erfindung
sogenannter Doppelwägen erwirkte zweijährige
Privilegium, freiwillig zurückgelegt; und end-
lich das dem Anton Gchmld unterm 21. Ju l i
16I7 auf eme Regulations - Wasserhebma«
schine ertheUte dreijährige Privilegium, wegen
Nitchentrichtung der Taxen in den vorgeschrie»
denen Raten, aufgehoben. — Welches »n Fol-
ge der dleßfalls herabgelangten hohen Hoflanz-
lei-Decrete hiermit zur allgemeinen Kenntniß
gtdracht wird. — Laibach am 21. Jun i ,838.
Joseph Camillo Freiherr v. Schmidburg,

Landes »Gouvtrneur.
C a r l Graf zu W e l s p e r g , R a i t e n a u

u n d P r i m ö r , f. k. Hofrath.
l u d w i g Freiy. v. k luc- I^oven,

k. k. Gubernialrath.

Z. L07,. ( , ) N r . 15962.
V e r l a u t b a r u n g .

I m k. f. «konvlcte zu Grätz sind zwei Fer,
dinanbische Stiftungsplaye, jed,r mlt dem
jährlichen Ertrage von 376 fi. W . W . er«
ledigt. — Zu dieser St i f tung find Studie-
rende, welche die Grammatical Classen und das
5^. Lebensjahr nicht überschritten haben, und
vorzüglich Jünglinge au« Karnthen berufen.
-— Die kompetenten müssen sich verpflichten,
deN zum ganzen jahrl. Unterhalte des Zog,
lings nach buchhalterischer Rechnungs, Adju-
jUrung unzulänglichen Stiftungsbetrag aus
eigenem Vermögen zu ergänzen. Diese Er-
gänzung dürfte nach dcn gegenwärtigen Ver»
hältnissen beiläufig Zoo fi. W . TV. betragen.
Wer cmen derlei Gtlftungsplatz zu erhalten
»wünscht, hat das mit dem Taufscheine, dem
Gesundheit«-, dann dem Impfungs » oder
Pocken - Zeugnisse, und endlich mit den Schul'
oder Gtudlen-Zeugnissen von den beiden leh-
t .n Gcmestcrn belegte Gesuch, in n'clchem obige
verbindliche Erklärung ausdrücklich enthalten
seyn muß, bis längstens 20. August d. I ,
bei dem k. k. illyr. Gubernium zu überreichen,
— Laibach am i ^ . Iu l» i323.

B e n e d i c t M a n s u e t v. Fradeneck^
t. k. Gubernial-Secretar.

Z . 1072. (2) N r . 16^93.
V e r l a"u t b a r u n g.

Vei der Plankelllschen Studentenssiftung
ist ein Stlftungsplatz, dermal im jährlichen
Ertrage von 16 ss. E. M . , erledigt. Derselbe
ist für Studierende, welche in der Stadt
S t e i n , und in deren Ermanglung füc solche,
welche in der Stadt Laibach geboren sind, he«
stimmt, und kann nur vom Anfange des drei,
zehnten bis zur Vollendung des fiebenzehnten
lebensjahres genossen werden. Das Verlei«
hungsrecht gebührt dem Gubernium. — Die«
jenigen Studierenden, welche dieses Stipen«
dium zu erhalten wünschen, haben ihre Ge-
suche b>s Ende August l. I . bei diesem Gu-
bernium zu überreichen/ und mit dem Tauf-
scheine, dem Dürftigke<ts-,dem Pocken-, oder
Impfungszeugnisse, dann mit den Stuoien-
zeugnijsm von beiden Semestern » 6 5 ^ zu
belegen. — Laidach am 14. Ju l i ,836.

E a r l Freiherr u. F l ö d n i g ,
k. k. Gub.-Secrelar.

Z . 1060. (3) iul Nl-. »7849. N r . i63zg.
E o n c u r s - D e r l a u t b a r u n g .

Zur Besetzung der an der Triefier NorZ
malschule erledigten Zeichnungs.Lehrers-Stelle,
Mit der Besoldung jährlicher Fünfhundert Gul«
den, wird in Gemäßh««t hohen Studienhof,
commissions »Erlasses vom 23. Juni l . I . ,
Z. 3698, ein? neue Eoncursprüfung auf den
6. September l. I . festgesetzt, welche an den
3^ormalhauptschul,n in Triest, Görz, Laibach,
Klagenfurt , G r ä y , Sa lzburg , sat taro,
Zara und Wien wird abgehalten werden. —
Die sich der gedachten Prüfung zu unterziehen
wünschen, haben am Vortage des koncurses
fich beider betreffenden Normalschul -Direction
zu melden, über die erforderlichen Eigenschaf-
ten auszuweisen, die Prüfung zu bestehen̂ ,
und die an dieses Gubcrnium gerichteten Ge-
suche mit den vorgeschriebenen Zeugnissen über
Al ter , S tand , Mora l i tä t , Sprachen, S t u -
dien, und bereits geleistete Dienste versehen,
der betreffenden Normalsckul - Direction zu
überreichen. — Competen; > Gesuche von Bitt»
werbern, welche sich der eoticursplüfung nicht
unterzogen haben, oder von dlrstlben nicht

, dlspensirt worden sind, werden sogleich zu-
, rückgestoßen werden. — Dom k. k. Küsten-

Gubernium — Triell am i y . Ju l i 48Z8.
J o h a n n P a u l v . R a d l e u c i g ,

t . k. Gubernial'Skcretär.


